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Brückenschlag am Dresdner Platz
Eines der größten Bauvorhaben der Stadt, der »Umbau Dresdner Platz und Waisenstraße«, ist mit dem direkten Brückenneubau in die nächste Realisierungsphase getreten. Seit Ende Januar 2012 ist der Komplettabbruch des alten Brückenüberbaus vollendet worden. 
Die Brückenwiderlager blieben zur Sicherung der angrenzenden Bebauung stehen. Den Auftrag für das Bauvorhaben erhielt die STRABAG AG. Bereits ab März wurde die Baustelle eingerichtet und die ersten vorbereitenden Arbeiten ausgeführt. Anfang April begann die Herstellung der Fundamente des neuen Widerlagers auf der Ostseite. Zurzeit werden die aufgehenden Wände des Widerlagers Ost segmentweise in Ortbeton hergestellt. 
Eine Änderung der aktuellen Verkehrsführung ist damit nicht verbunden. Noch bis Mitte Juli laufen diese Arbeiten auf östlicher Seite, bevor dann eine geplante Pause von etwa 7 Wochen eingelegt wird. Die DB AG wird von Mitte Juli bis Ende August das Gleis der Strecke Chemnitz/ Aue sowie das mittlere Gleis der Strecke Dresden/Werdau wieder herstellen und in Betrieb nehmen. Nach erfolgter Inbetriebnahme der beiden Gleise kann das Interimsgleis zurück gebaut werden. 
Ab September wird dann die westliche Seite der neuen Brücke in Angriff genommen. Auf der Fläche des zurück gebauten Interimsgleises werden Fundamente und aufgehende Wände des Widerlagers West errichtet. Auf der Ostseite werden parallel die Widerlagersegmente vervollständigt. Nach erfolgter Fertigstellung beider Brückenwiderlager kann mit der Herstellung des Überbaus begonnen werden, der sich aus 68 einzelnen Verbundteilen zusammensetzen wird. 
Über die neue Brücke am Dresdner Platz soll der Verkehr erstmals im Sommer 2013 provisorisch rollen. Mit der Umspurung auf den neuen Überbau kann die Behelfsbrücke demontiert und die Behelfsstraße zurückgebaut werden, parallel dazu wird der Brückenersatzneubau komplett und endgültig fertig gestellt. Der endgültige Abschluss der Baumaßnahme ist für Ende 2013 vorgesehen. Die Kosten belaufen sich auf zirka 24,8 Millionen Euro. 
Großprojekt Hauptbahnhof 

Unterdessen arbeitet die Deutsche Bahn AG weiter am Hauptbahnhof. Die Ende Oktober 2011 begonnene zweite Ausbauphase läuft planmäßig. So wurden in der östlichen Bahnhofshälfte alle Gleise und der Bahnsteig 15/16 abgerissen. An dieser Stelle baut die DB bis Ende 2013 den Spurplan vollständig neu auf. 
Die Bahnsteige der Gleise 1 und 2 wurden im Rahmen der Baumaßnahmen des Chemnitzer Modells abgerissen. Die Bahnsteige 15 und 16 gehen dauerhaft außer Betrieb. Die Bahn investiert mehr als 110 Millionen Euro in die Erneuerung dieses Eisenbahnknotens. Bis 2013 soll hier ein leistungsfähiges Eisenbahnkreuz entstehen, das Reisenden und Transporteuren einen zuverlässigeren Verkehr auf der Schiene ermöglicht. 
Die künftig deutlich leistungsfähigere Eisenbahninfrastruktur erlaubt höhere Ein- und Ausfahrgeschwindigkeiten und kann so am Tag rund 100 Züge mehr aufnehmen als bisher. Vor Umbaubeginn verkehrten rund 410 Züge täglich. Aktuell sind auf einigen Strecken im Bahnhof nur noch Geschwindigkeiten von rund 30 km/h möglich. Ende 2013 soll der Hauptbahnhof in Betrieb genommen werden. 
Stadt fordert bessere Anbindung 
Zwar unternimmt die Deutsche Bahn am Hauptbahnhof große Anstrengungen, ein leistungsfähiges Eisenbahnkreuz zu schaffen. Doch steht dies im Widerspruch zu den erzeitigen Verkehrsangeboten für Reisende aus der Region. Um die Unterstützung der gesamten Region Chemnitz für das Ziel einer besseren Verkehrsanbindung deutlich zu machen, geht deshalb die Unterschriftenaktion weiter: 
Mehrere tausend Menschen haben in den vergangenen Wochen sowohl im Internet als auch auf den ausliegenden Unterschriftenlisten für eine Fernverkehrsanbindung der Region Chemnitz unterzeichnet. In dem Appell an Bahn, Bund und Land fordern Vertreter aus Wirtschaft, Politik, Wissenschaft, Kultur und Sport eine moderne, leistungsfähige Verkehrsanbindung, die der Wirtschaftskraft und Bedeutung des Ballungsraums mit 1,6 Millionen Menschen entsprechen muss. 
Der Aufruf kann noch bis zum 16. Juli im Internet unterzeichnet werden. Dann wird Bahnchef Grube nochmals in Chemnitz erwartet.

www.chemnitz.de/bahnappell
EKKo: Entscheidung nächsten Montag

Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig hat am Mittwoch in Abstimmung mit Fraktionen des Chemnitzer Stadtrates die Beschlussvorlage zur Fortschreibung des Konsolidierungskonzeptes von der Tagesordnung des Gremiums genommen. »Da es offensichtlich noch Beratungsbedarf unter anderem über die erst jetzt vorliegenden Änderungsanträge gibt, wären wir nicht zu einer verantwortbaren Entscheidung gekommen«, begründete die Oberbürgermeisterin am Mittwoch diese Entscheidung. 
»Weil der Beschluss aber so wichtig für die Handlungsfähigkeit der Stadt ist, werden wir nochmals Gespräche mit Fraktionen auch über neue Vorschläge führen, damit wir zumindest eine gute Chance haben, das Ziel zu erreichen.« Die Landesdirektion verlangt von der Stadt bis zum 31. Juli den Beschluss des Konsolidierungskonzeptes. Anderenfalls erhält die Kommune keine Kreditgenehmigungen und Verpflichtungsermächtigungen für die folgenden Jahre. 
Damit könnten wichtige Investitionsvorhaben nicht begonnen werden. Außerdem würde die Stadt das vom Freistaat für die Jahre 2013 und 2014 angekündigte Schulbausonderprogramm nicht ko-finanzieren können. Über das Konsolidierungskonzept soll nun in einer Sondersitzung des Stadtrates am 2. Juli entschieden werden. 
An diesem Tag wird auch der Beschluss über den Bau der Zschopauer Straße auf der Tagesordnung stehen, da ohne fortgeschriebenes Konsolidierungskonzept die Verwendung der Eigenmittel im städtischen Haushalt neu priorisiert werden müsste. 
Kurz gemeldet

Konzert: Amadé in spe

Es spielen hochgabte und speziell geförderte Musikschüler sowie Preisträger und Teilnehmer des Wettbewerbes »Jugend musiziert«. Das Konzert findet in der Villa Esche am 5. Juli, 18 Uhr statt. Nicht nur Verwandte der Kinder sind zu einem erfrischenden Konzert eingeladen.  
Alles fließt & Kunst trifft Industrie

Derzeit präsentiert das Wasserschloß Klaffenbach zwei Ausstellungen zu Porzellan und Keramik u.a. von renommierten Künstlern. »Panta Rhei« so ihr Titel, zeigt Exponate des IX. Keramiksymposiums Römhild. Und die Schau »Kunst trifft Industrie« ist Resultat eines Workshops in Triptis. 
Wie Künstler Landschaft sehen

Die Ausstellung »Landschaft als Weltsicht« mit 200 Werken von 150 Künstlern ist jetzt in den Kunstsammlungen zu sehen. Vertreten sind u.a. Lovis Corinth, Gustave Courbet, Wolfram Ebersbach, Thomas Florschuetz, Walker Evans, Jan van Goyen, Karl Hofer, André Kertész, Roy Lichtenstein. 
Sommerkino startet

Im Kino auf dem Theaterplatz läuft am 29. Juni der Film »Ziemlich beste Freunde«. Zwischen dem gelämten Philippe und seinem Chauffeur Driss entsteht Freundschaft – auch, weil sie verrückte Sachen machen: Auf den Pariser Quais z.B. im Maserati ein Wettrennen mit der Polizei provozieren. 
Wochenend-Kurs Modezeichnen

Modedesignerin Marion Eichmann stellt in einem VHS-Kurs vom 6. bis 8. Juli, Techniken der Zeichnung und Collage vor und begleitet Teilnehmer bei eigenen Entwürfen. Das Angebot eignet sich u.a. zur Vorbereitung der Aufnahmeprüfung für ein Modedesignstudium. Info Tel. 488 4343. 

Ehre für Türmer aus Leidenschaft

Der langjährige Chemnitzer Türmer soll zu seinem 70. Geburtstag am 17. September 2012 den Ehrenpreis der Stadt erhalten, dies beschloss der Stadtrat am vergangenen Mittwoch. Damit honorierte das Gremium das engagierte Wirken des heute ehrenamtlich Tätigen für seine Stadt und seine Zunft. 
Mit diesem Ehrenpreis würdigt die Verwaltung Bürger, die sich im hohen Maße um die Entwicklung der Stadt und das Wohl ihrer Bürger verdient gemacht haben. In einem Festakt werden sie vom Stadtoberhaupt mit einer Laudatio gewürdigt. Zur Auszeichnung gehört eine Urkunde und eine kleine Plastik mit dem Titel »Snow« sowie ein Preisgeld in Höhe 1.500 Euro. 

Mit dem Ehrenpreis wurden bisher für ihre besonderen Verdienste geehrt: 1998 Jutta Müller, international renommierte und erfolgreichste Eiskunstlauftrainerin der Welt, 2001 Lars Riedel, Ausnahmeathlet und fünffacher Weltmeister im Diskuswerfen, und 2005 Jens Fiedler, international angesehener und außergewöhnlich erfolgreicher Radsportler. 
Zur Person des künftigen Preisträgers Stefan Weber: Wohl kaum ein Chemnitzer ist so häufig fotografiert und gefilmt worden wie Türmer Stefan Weber. Mit seinen fundierten Kenntnissen zur Historie der Stadt wurde und wird er als kompetenter Gesprächspartner von Gästen, Einheimischen und Medien geschätzt. Er nutzt sein Wissen und seine Prominenz, um Chemnitz weit über die Landesgrenzen hinaus bekannt zu machen. 
Seit seinem Arbeitsbeginn als hauptamtlich bestellter Türmer am 1. März 1991 bis heute begleitet Weber rund 200.000 Gäste durch das Rathaus hinauf bis zum Hohen Turm. Am 17. September 2007 feierte er seinen 65. Geburtstag. Doch das Renteneintrittsalter hielt ihn nicht ab, weiter Gäste durch das Rathaus zu begleiten und ihnen vom Turm aus die Vorzüge seiner Heimatstadt zu schildern. Diesen nunmehr ehrenamtlichen Einsatz ehrte die Stadt im Herbst 2010. 
Noch heute ist der Mann mit dem schwarzen Habit auch ein gefragter Referent. Auf nahezu 300 Vorträge zur Stadtgeschichte summiert sich sein Wirken. Der Mann in Tracht wurde zudem ein Markenzeichen der Stadt Chemnitz und damit ein geschätzter Werbeträger. Denn zu seinen Führungen kommen nicht nur Einheimische sondern vor allem Touristen aus allen deutschen Landstrichen, aus europäischen Ländern und von anderen Kontinenten. 
Sie lassen sich die Schönheiten des Rathauses zeigen und genießen den Blick vom Hohen Turm auf die Stadt. Großes Interesse am Türmer und seinem Wissen zur Geschichte von Chemnitz und dem Rathaus der Stadt gab es im vergangenen Jahr auch zum 100. Rathaus-Jubiläum. Bürger schätzen Stefan Weber ebenso für sein Wirken um die Rückbenennung von Karl-Marx-Stadt in Chemnitz. 
Schon als Jugendlicher hatte er sich intensiv mit der Stadtgeschichte beschäftigt, sammelte Bilder und Dokumente. Jahrzehnte später stellte er uneigennützig historisch wertvolle Dokumente aus seinem persönlichen Besitz der Öffentlichkeit zur Verfügung. Die Geschichte der Stadt an kommende Generationen weiter geben, so könnte das Credo des bald 70-Jährigen lauten. 
Die Chemnitzer wissen, für Weber ist diese Aufgabe kein Beruf sondern Berufung: Sein »Hört Ihr Leut’ und lasst Euch sagen« wird weiter vom Turm über den Markt dieser Stadt schallen. Dieses Wirken versteht er wie auch die Zunft, der er angehört, als Traditionspflege. Bei den jährlichen Treffen der Europäischen Nachtwächter- und Türmerzunft repräsentiert er Chemnitz als hervorragender Botschafter. 
Welchen hohen Respekt ihm die Zunftler zollen, wird daran deutlich, dass sie ihr 18. Europäisches Nachtwächter- und Türmertreffen im Jahr 2003 und das Türmertreffen 2011 in seiner Heimatstadt Chemnitz veranstalteten. Stefan Weber besitzt ein weiteres Talent – das Malen: Viele Stadtansichten sind Beispiel dafür wie auch seine markante Schrift, mit der er bereits seit 1992 Einträgen ins Goldene Buch der Stadt eine kunst- und würdevolle Form verleiht. 
Ferienspaß statt Langeweile

Ab 2. Juli ist der Ferienkalender für die Sommerferien erhältlich. Über 331 Freizeittipps, davon 61 mehrtägige Reise- und Campangebote sowie 83 Gutscheine für die verschiedenen Angebote sind enthalten. Für Chemnitzer Kinder und Jugendliche zwischen 6 und 16 Jahren bringt das Heft Vorfreude auf die Sommerzeit. 
Mit einer Auflage von 5.000 Exemplaren reagierte die Stadt als Herausgeberin erneut auf die steigende Nachfrage nach dem Heft, das jährlich kostenlos ausgegeben wird. Es enthält Angebote für Kreative, Wasserratten, Erfinder, Fotografen, Köche, Sportler, Abenteurer, Künstler, Tierfreunde und Naturliebhaber. Wer im Besitz des Heftes ist, kann wieder Gutscheine nutzen. 
Auch in diesem Jahr lohnt es sich, rechtzeitig nach den Anmeldefristen zu schauen, um bei der Wunschveranstaltung auch wirklich dabei sein zu können. Der Ferienkalender ist ab 2. Juli erhältlich: im Rathaus, im BVZ Moritzhof, in der Touristinformation, dem CVAG Mobilitätszentrum,dem City- Ticket im Tietz. 
Internet unter www.chemnitz.de 

Festival Mitte Europa
Noch bis 29. Juli läuft das deutschtschechische Kulturfest, bei dem es 60 Events mit klassischer Musik, Jazz, Folklore, Literatur und Bildender Kunst, zu erleben gibt. Namhafte Künstler und Ensembles sind dem Ruf an Aufführungsorte in Sachsen, Bayern, Böhmen gefolgt. Neben Spitzenmusikern besticht das Programm durch Reihen »Industrie und Kultur«, »Glockenspiel« für Jugendliche oder »Junges Kunstforum«.
www.festival-mitte-europa.com 

Grüne Oase Sonnenberg 2012

Die Gemeinwesenkoordination der Caritas sucht gemeinsam mit dem Stadtteilmanagement auf dem Sonnenberg gepflegte Vorgärten, schöne Balkonbepflanzungen, idyllische Hinterhöfe, die Sie als Bewohner, Gewerbetreibende oder als Verein gestaltet haben. Eine Bewerbung ist noch bis zum 31. August möglich. 
Senden Sie ein Foto Ihrer ganz persönlichen »Grünen Oase« mit Beschreibung und Angabe Ihres Namens sowie der Kontaktdaten an die GWK Caritas, Ludwig- Kirsch-Straße 17, 09130 Chemnitz. Eine Bewerbung ist auch per Mail an gwk-sobe@caritaschemnitz. de oder beim Stadtteilmanagement, Sonnenstraße 35 möglich. Eine Jury besucht alle eingesendeten »Grünen Oasen«. 
Die drei schönsten werden zu einer Veranstaltung im September öffentlich prämiert. Für den Wettbewerb stellt der Stadtteilrat Sonnenberg Preisgelder aus dem EFRE-Verfügungsfonds bereit. 
Aufzug im Rathaus kurzzeitig außer Betrieb

Der Personenaufzug im Neuen Rathaus kann bis Ende der Woche nicht benutzt werden. Grund sind Werterhaltungsarbeiten am und im Aufzug, realisiert wird unter anderem der behindertengerechte Umbau der Aufzugskabine, die Erneuerung der Fahrkorbdecke incl. energieeffizienter LED-Beleuchtung, die Erneuerung des Fahrkorbtableaus, die Demontage und Neumontage aller Türantriebe, der Einbau neuer Außentableaus der einzelnen Etagenanzeigen, der Einbau des gesetzlich vorgeschriebenen Fernnotrufes und der Einbau eines Spiegels. 
Mobilitätseingeschränkte und/oder auf die Benutzung des Rollstuhls angewiesene Besucher des Rathauses werden für die kurzzeitig notwendige Beeinträchtigung um Verständnis gebeten: Zur Kontaktierung eines gewünschten Fachbereiches sollte während der Bauarbeiten bitte zunächst die Rathausinformation via Klingel angerufen werden – die Klingel befindet sich am behindertengerechten Zugang zum Rathaus (Zugang zum Aufzug) im Bereich des Durchgangs zwischen Neumarkt und Jakobikirchplatz. 
Die Mitarbeiter der Rathausinformation nehmen dann Kontakt zum gewünschten Fachbereich auf, dessen Mitarbeiter wiederum am behindertengerechten Zugang zum Rathaus Kontakt mit dem Bürgern aufnehmen. Mobilitätseingeschränkte Gäste, die während der Bauarbeiten den »Ratskeller « besuchen möchten, erhalten ebenfalls Hilfe per Klingelzeichen: 
Zuerst durch die Rathausinformation, die im Restaurant anruft und – so abgestimmt mit der Restaurantleitung – dann von Mitarbeitern des Restaurants selbst, die den Gast in den »Ratskeller« tragen. 
Das mit den Bauarbeiten verbundene zeitweise notwendige Procedere für mobilitätseingeschränkte und/oder auf die Benutzung des Rollstuhls angewiesene Besucher wurde zwischen dem Bereich Gebäudemanagement/ Hochbau der Stadt und Petra Liebetrau, Behindertenbeauftragte der Stadt Chemnitz, abgestimmt. 
Sommerfest für Kunstfreunde

Eigentlich planen die Freunde der Kunstsammlungen e.V. zu ihrem 20- jährigen Bestehen vom 28. Oktober bis 2. November eine Festwoche mit dem »Ball der Künste« am 3. November. Nun haben die Unterstützer des Museums angesichts des sommerlichen Wetters beschlossen, am 30. Juni zusätzlich noch ein Sommerfest aus gleichem Anlass zu organisieren. Es soll in der Zeit von 11 bis 19 Uhr in den Kunstsammlungen stattfinden. 
Dabei können Besucher Führungen durch die Werkstätten und Museumsbibliothek ebenso wie durch die aktuellen Ausstellungen erleben. Es gibt eine Kreativwerkstatt für Kinder und Erwachsene, außerdem findet ein Puppenspiel um 13 Uhr statt. Und auf dem Theaterplatz werden Kunst-Kataloge und -Plakate verkauft. Die »Jungen Freunde« überreichen an die Kunstsammlungen die Kunstbox »Hey« und gestalten zudem ein Projekt zur »Urbanen Gemütlichkeit «. 
Um 17 Uhr übereignet der Verein den Kunstsammlungen dann fünf Werke von Prof. Karl-Heinz Adler. Wie es sich für ein Sommerfest gehört, spielt die Eberhard-Pilz-Combo Live- Musik und für das leibliche Wohl der Gäste ist gesorgt. Der Eintritt an diesem Tag beträgt 2 Euro. 
Jugendkunst

Noch bis zur ersten Juliwoche sind Jugendliche zwischen 14 und 25 Jahren aus der Region des Sächsisch- Bayerischen Städtenetzes aufgerufen, künstlerische Arbeiten für die JugendKunstTriennale einzureichen. Eine Jury, an der u.a. Künstler Frank Maibier mitarbeitet, wählt diejenigen aus, die in eine Ausstellung vom 15. September bis 28. Oktober in der Neuen Sächsischen Galerie gelangen. 
Zudem entscheidet die Jury über die Vergabe der Preise. In den Altersklassen von 14 – 18 Jahre und von 19 – 25 Jahre warten insgesamt vier Preise in Höhe von jeweils 500 Euro auf ihre Empfänger. Die Ergebnisse der JugendKunstTriennale werden in der Zeit vom 15. September bis zum 28. Oktober dieses Jahres in der Neuen Sächsischen Galerie präsentiert. 
Seit 1998 beteiligten sich mehr als 3.500 junge Leute an dem Kunstwettbewerb des Städtenetzes und begründeten mit ihrer Kreativität und Initiative den Erfolg der Jugend- KunstTriennale. 
www.chemnitz.de und www.saechsisch-bayerischesstaedtenetz. de
Kulturbüro: Tel. 488 4101 
Aus dem Stadtrat berichtet

Am vergangenen Mittwoch lagen dem Stadtrat 16 Beschlussvorlagen und zwei Beschlussanträge vor. Es wurden drei Vorlagen zurückgezogen und ein Beschlussantrag abgelehnt. Im Vorfeld der Sitzung hatte die Chemnitzer Oberbürgermeisterin in Abstimmung mit Fraktionen des Chemnitzer Stadtrates die Beschlussvorlage zur Fortschreibung des Konsolidierungskonzeptes von der Tagesordnung des Gremiums genommen, da noch Beratungsbedarf unter anderem über die erst jetzt vorliegenden Änderungsanträge gibt. 
Letztlich fasste der Stadtrat am vergangenen Mittwoch 14 Beschlüsse. Unter anderem zum Neubau der Körperbehindertschule und zur Trägerschaft der Kita Kappelino. Hier die Inhalte der Debatte zu den beiden letztgenannten Vorlagen: 
Wie weiter mit dem Neubau der Körperbehindertschule? 

Der Stadtrat Chemnitz hat mit großer Zustimmung (50-Ja-Stimmen) zur Beschlussvorlage B-134/2012 den Bauausführungsbeschluss für den Neubau schulischer Einrichtungen am Standort Heinrich-Schütz- Straße bestätigt. Der Beschluss bezieht sich auf den Bau der Körperbehindertenschule und einer Sporthalle, eines Heims sowie der Ganztagsbetreuung für körper- und mehrfachbehinderte Kinder und Jugendliche. 
Zudem werden mit diesem Projekt Möglichkeiten der medizinischen und therapeutischen Versorgung der Kinder und Jugendlichen gesichert. Das Heim wird eine vollstationäre Einrichtung, in der an 250 Tagen im Jahr montags bis freitags behinderte Kinder und Jugendliche betreut werden. Insgesamt wird die Einrichtung 24 Plätze anbieten. Das Wohnheim dient dazu, den Kindern und Jugendlichen den Schulbesuch zu ermöglichen. In der Ganztagsbetreuung als teilstationäre Einrichtung stehen insgesamt 48 Plätze zur Verfügung. 
Die Sporthalle ist als Zweifeldsporthalle konzipiert; sie wird eine Zuschauertribüne erhalten und auch für Wettkämpfe geeignet sein. Insgesamt werden 32,6 Millionen Euro in das umfangreiche Bauvorhaben investiert. Die Stadt Chemnitz selbst investiert davon knapp 18 Millionen Euro in dieses in 2012 größte städtische Bauprojekt. Im Jahr 2007 hatte der Chemnitzer Stadtrat auf Grundlage einer Machbarkeitsstudie den Neubau einer Körperbehindertenschule am Standort Heinrich-Schütz-Straße beschlossen. 
Der im Jahr 2009 durchgeführte Realisierungswettbewerb brachte die Variante eines Doppelschulkomplexes von Körperbehindertenschule und Chemnitzer Schulmodell zusammen. Diese Variante konnte aufgrund ausbleibender Fördermittel jedoch nicht umgesetzt werden. 2010 wurde nach erneuter erfolgloser Prüfung alternativer Standorte die Entscheidung für einen Neubau der Körperbehindertenschule am Standort Heinrich-Schütz- Straße beschlossen und mit der damit auch verbundenen territorialen Einbindung der Schule in das Stadtgebiet ein zugleich wichtiger Schritt für mehr Integration und Teilhabe getan. 
Kappelino mit neuem Träger 
Mit großer Mehrheit hat sich der Stadtrat der Empfehlung des Jugendhilfeausschusses vom 05. Juni 2012 angeschlossen und mit seiner Zustimmung zur von der Verwaltung vorgelegten Beschlussvorlage B- 104/2012 entschieden, die Kindertageseinrichtung Irkutsker Straße 15 einschließlich der Außenstelle in der Valentina-Tereschkowa-Grundschule Haydnstraße 15 zum 01. Juli 2012 in die Trägerschaft des anerkannten Träger der Jugendhilfe »Solaris - Förderzentrum für Jugend und Umwelt gGmbH Sachsen« zu geben. 
Der vormalige Träger der Einrichtung, der Verein zur beruflichen Förderung von Frauen in Chemnitz (VbFF) hatte im März diesen Jahres, an die Verwaltung den Antrag zur Übertragung der Einrichtung an einen anderen Träger gestellt. Im Rahmen eines Interessenbekundungsverfahrens - veröffentlicht im Amtsblatt der Stadt Chemnitz Nr.11 vom 14.03.2012 hatten sich sechs Bewerber gemeldet. Eine Kommission aus Fachberatern des Amtes für Jugend und Familie, der aktuellen Einrichtungsleitung und der Elternvertretung hatten im Bewertungsverfahren die u.a. die Begründung des Interesses, das Leitbild, die Rahmenkonzeption die Wirtschaftlichkeitsbetrachtung und die Referenzen zu den Träger zu bewerten. 
Aus diesem Bepunktungsverfahren wurde der erstplatzierte Träger mit Elternvertretern und mit dem Unterausschuss »Jugendhilfeplanung « des Jugendhilfeausschuss nochmals kommuniziert und zum Vorschlag erhoben. Der Träger hat seine Bereitschaft erklärt, alle pädagogischen Beschäftigten und das erforderliche technische Personal im Rahmen eines Betriebsübergangs nach § 613 a BGB vom gegenwärtigen Arbeitsgeber zu übernehmen und auch in weiter bestehende Vertragsverhältnisse einzutreten. Durch diese nahtlose Übertragung der Einrichtung bleiben den betreuten Kindern und ihren Eltern alle vorhandenen Bezugspersonen erhalten. 
Picknick der Vielfalt auf dem Kaßberg
Seit zehn Jahren wirkt der Ausländerbeirat in Chemnitz. Die Interessenvertretung feiert ihr Jubiläum mit einem »Picknick für Vielfalt« am 13. Juli ab 17 Uhr im Interkultureller Garten auf dem Kaßberg, Franz-Mehring-Straße 39. 

Die Ausländerbeauftragte der Stadt, Etelka Kobuß, unterstützt das Vorhaben zum 10-jährigen Bestehen: »Miteinander zu essen und zu musizieren, sich dabei mit Menschen aus verschiedensten Länder der Welt zu unterhalten, sich fröhlich und vorurteilsfrei zu begegnen – das möchten die Veranstalter dieses besonderen Picknicks erreichen und auf diese schöne und unkonventionelle Weise auch ganz alltäglich Weltoffenheit und Toleranz praktizieren. « 
Statt Geschenken und Blumen freuen sich die Mitglieder über kleine Geldspenden – Pedro Martin Montero Perez, Vorsitzender des Ausländerbeirates: »Mit dem Geld möchten wir gern Spielzeug für Mädchen und Jungen kaufen, die im Asylbewerberheim auf der Altendorfer Straße Chemnitz eine Zuflucht gefunden haben. Und noch eine Bitte haben die Beiratsveranstalter für unser Picknick: 
Wer Lust hat, kann natürlich sehr gern auch einen kleinen – internationalen - Beitrag an Speisen für die Jubiläumsfeier im Interkulturellen Garten beisteuern, Anlieferzeit ist am Picknick- Tag vor Ort ab 16 Uhr.« 
Der Ausländerbeirat der Stadt wurde 2002 mit 15 Mitgliedern berufen. Aktuell setzt er sich aus acht sachkundigen Einwohnern mit unterschiedlichem Migrationshintergrund sowie aus fünf Stadtratsmitgliedern, den Vorsitz hat Pedro Martin Montero Perez. Alle Vorhaben der Stadt, die Ausländer betreffen, werden vor Beschlussfassung durch den Stadtrat dem Ausländerbeirat vorgelegt. 
Dieser tagt in der Regel einmal im Monat in öffentlicher Sitzung – die Tagesordnung wird im Ratsinformationssystem der Stadt veröffentlicht. Der Beirat vertritt die Interessen der Ausländer gegenüber dem Stadtrat und der Stadtverwaltung, er gibt Anregungen und Stellungnahmen gegenüber der Stadt in allen Fragen, die Ausländer betreffen, er setzt sich für ein gleichberechtigtes und friedliches Zusammenleben zwischen Deutschen und Ausländern ein. 
Nachrichten

Südring wird saniert

Seit einer Woche saniert die Stadt den Südring in Richtung Neefestraße zwischen Straße Usti nad Labem und Druckhaus Freie Presse. Die Bauarbeiten dauern voraussichtlich bis 18. Juli. Das Vorhaben wird in zwei Abschnitten realisiert, dennoch wird es Verkehrseinschränkungen geben: So muss während der Arbeiten auf dem genannten Abschnitt die Fahrbahn in Richtung Neefestraße voll gesperrt und der Verkehr auf die Gegenfahrbahn geleitet werden. 
Je nach Baufortschritt sind die Zu- und Abfahrt des Südrings zur Winklhoferstraße, zur Straße Usti nad Labem, zur Stollberger Straße und zur Neefestraße eingeschränkt bzw. nicht möglich ist. Die Fahrt vom Südring zur Neefestraße landwärts über den Überflieger ist auch während der Bauarbeiten immer sichergestellt. Die Deckensanierung wird von der Chemnitzer Verkehrsbau GmbH für rund 200.000 Euro ausgeführt.
Kanalbau

Die abwassertechnische Erschließung Klaffenbachs wird derzeit fortgesetzt. In der vorigen Woche haben Kanal- und Straßenbauten in der Klaffenbacher Hauptstraße von Hausnummer 176 bis 196 begonnen. Für Verkehrsteilnehmer bringt dies eine Vollsperrung mit sich. Geplant sind die Arbeiten zur Verlegung von Entwässerungskanälen und anschließend Erneuerung der Deckschicht bis 5. November. 
Die Verkehrsbehörde weist darauf hin, dass dazu eine abschnittsweise Vollsperrung der Klaffenbacher Hauptstraße notwendig ist. Eine Umleitung wird ausgeschildert und führt über die Annaberger Straße, Klaffenbacher Straße und Würschnitztalstraße. Die Linienführung der Buslinie 36 ist von dem Bauvorhaben nicht betroffen. 
Leitbild für den Sonnenberg

Viele Bewohnerinnen, Bewohner und Akteure haben sich in den vergangenen Monaten Gedanken über die Zukunft des Sonnenbergs gemacht. Morgen um 17 Uhr wird in der Ausstellung »Die Mischung macht’s – 20 Jahre Stadtteilentwicklung á la Sonnenberg« das daraus entwickelte Leitbild vorgestellt. Und wie es sich für den Sonnenberg gehört, gibt es noch einige Überraschungen. Ein Tanz-flashmob unter dem Mottto »Move like Jagger« soll den Auftakt geben. Nette Gespräche, die Auszeichnung der Preisträger des Logo-Wettbewerbs und Leckeres vom Grill wird es geben. Anwesend sind unter anderen Vertreter der Stadt und der beiden großen Wohnungsunternehmen. Die Ausstellung über 20 Jahre Stadtteilentwicklung Sonnenberg ist noch bis Ende Juni in der Sonnenstraße 27/29 zu sehen. 

